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Des Buß- und BettageS wegen gelangt die nächste Nummer
des„Erzähler" Donnerstag(M, Nov) abends zur Ausgabe.

KuKtag.
Tut Buße, denn das Himmelreich ist nahe herbei-

lekommen. predigte der Täufer ; und das Volk erwartete
in Schauern das grobe Weltgericht. Seitdem sind fast
zwei Jahrtausende dahingegangen. Heute treibt nicht mehr
die Befürchtung einer bevorstehenden Katastrmhe die Leute
zum Sündenbekenntnis , wie noch im Mittelalter »nd zu
Leginn der neuen Zeit, sondern sie wissen alle, dab unser
Leben eine tägliche Buße sein soll, ganz gleich, wie es in
der Welt aussieht. Das wird fast zum Zerrbild bei der -
Heilsarmee, die ihr „Heute! Heute!" den Zuhörern vor
der Bußbank zuruft. Das Himmelreich ist jederzeit für
den einzelnen nahe, der jederzeit bereit sein muß. Das
Ist kein Christentum mehr, wenn man das Jahr über
nichts von der Kirche wissen will und nur am Bußtag ihr
seinen Höflichkeitsbesuch macht.

Aber dieser Bußtag ist auch gar nicht aus kirchlichen
Bedürfnissen heraus geboren. Er ist bei uns erst ein
Jahrhundert alt und ist seinerzeit vom Staate eingeführt
worden, von einem frommen König, der in der Not
der Zeit den Blick seines Volkes aufwärts lenken wollte.
Immer wieder sind auch außer dem einen alljährlichen
noch besondere Buß- nnd Bettage eingerichtet worden, so
nach der Kriegserklärung 1870, f» nach den Kaiser-
at.entaten 1878. Die Station soll r solchen Tagen sich
ihrer Einheit bewußt werden, gemei .am vor ihren Herr¬
gott treten und ihn; ihr Geschick« tt,Limstelten.

Wer wirklich Buße tut, der tsirl nämlich klein und
bescheiden, dessen Hochmut schmilzt; aber gerade damit
fangen die Kräfte der Wiedergeburt an — und kein Volk
ist stärker als in den, Augenblick, wo es mit Gott seinen
Frieden gemacht hat. Ein jeglicher in seiner Religion
und Konfession. Niemand sollte sich an eurem solchen
Tage von dem Gefühl auslchlwßen, daß wir alle zu
einem großen Gemeinwesen gehören, für das wir zu leben
und zu arbetten, aber auch zu sterben bereit sein müssen.

Ein rechter Bußiag macht uns niilüe. läßt uns den
bösen Nachbarn, den harten Borge etzten, den politischen
Gegner in weniger schlechtem Lick»! erscheinen: es wäre
gut, wenn auch in der Wahlzeit, üte alle Leidenschaften
auspeitscht, e.n solcher Tag der Samnilung uns beichieden
wäre. Aber schwächlich braucht er uns nicht zu machen.
Recht muß Recht ble.ben, und was wir als Recht erkannt
haben, darauf können wir felsenfest stehen. Keine „Religion
der Liebe" verlangt etwa von uns ein Aufgeden aller
Grundsätze und Richtlinien, bie der einzelne sich für das
staatliche Leben erworben hat.

Der Gedanke liegt nahe, mit besonderem Ernst in
diesem Jahre zur inneren Abrechnung zu schreiten, denn
noch ist keine große Spanne Zeit seit jenen Sommertagen
verflossen, in denen ein großer Bölterbrand uns drohte.
Veröffentlichungen aus allerletzter Zeit zeigen uns , daß
die englische Seemacht zweimal auf dem Sprunge stand,
uns zu überfallen. Es ist klar, daß dies gleichzeitig einen
furchtbaren Landkrieg mit Frankreich bedeutet hätte, härter
wie den von 1870. Bon den Millionen , die jetzt den
Bußtag im Frieden bei uns begehen, wäre kaum einer
unberührt geblieben: wer nicht selbst mitmußte, der hätte
doch wohl einen Sohn , einen Bruder , einen Gatten , einen
Bater — oder zum mindesten einen Angestellten, einen
Kunden, einen Arbeitgeber, einen Geschäftsfreund im
Felde gehabt; viel persönliches Herzeleid und viel wirt-
schastliches Ungemach hätten wir an die Stufen des Allars
tu bringen. f ,

Über ein Kleines kann es wieder so kommen, und
»war nicht bloß ein Wetterleuchten, sondern ein lech¬
hastiges Ungewitter. An einem nationalen Buß- und
Bettage müssen wir unsere Gedanken darauf hinrichten,
müssen uns fragen, ob wir bereit sind, für das Vaterland
»icht bloß zu leben und zu sterben, sondern auch — zu
ô ern. In jener Zeit, da der erste Bußtag verordnet
wurde, empstng man willig »Eisen für Gold". Jetzt Hecht
es vielleicht bald von neuem so. „ , r , .

Tut Buße, denn das Himmelreich ist nahe berbel-
flelommen, muß jeder von uns sich täglich sagen. Wenn
aber einmal im Jahre das ganze Volk stch auf sich selbst
besinnen soll und an diesem Tage alle Theaterlnft und
alles laute Wesen verstummt, so ist diese Stille dazu da,
bamtt wir uns fragen. ob wir unserem Lande gegeben
haben, was es von uns verlangen kann. Das Volk stand
auf. der Sturm brach loS. als vor hundert Jahren der
Oroie Ruf an uns erging. Sin solcher Ruf kann stch
Ichniller wiederholen. t>. letzt noch  mancher deukl

polififche Kimdlcnau.
| ><utldic8 Krtch.

♦ D 'e an und tur stch ziemlich wertlosen Kmiao-
"Abtretungen Frankreichs an Deutschland erfahren nme

^ .rch « ne Weriste gerung, daß sie in unmittelbarer
. »' .-iii, fie? eiftttchtn,sto güstiioteö liegen Die deuttwen
Di 'ilüiiuiten iolien zweimal, zuerst un Juli , dann am
, Oktober von Frankreich die Übertragung seines Bvv»

W srecbtes aus den belgischen Kongo verlangt haven.
dewe st mchl nur . welchen Wert dem belgischen

«oi go-gebiet zuzurechnen ist, sondern auch»worin der ^verr
uweres neuen Gebietes liegt. Em Vorkaufsrecht wuroe
aber Deutschland nickt eingeräumt . Sk war an «rot

zweifelhafter erfolg , «i» auc ecreictn wurde, outz Beiiv-
veränderungen in Afrika künftighin einer Konferenz der
interessierten Mächte zu unterwerfen seien.

+ Ein sanitäre - Abkommen ist zwischen Frankreich
und Deutschland über die Meldung von ansteckenden
Menschen- und Tierkrankheiten in Grenzbezirken zustande
gekommen. Der Austausch hat nur den Zweck, in ver¬
traulicher Weise die Aufmerksamkeit der Behörden aut dre
betreffenden Bezirke zu lenken. Der Pflicht zur gegen¬
seitigen Mitteilung uinerliegen Aussatz, Cholera , Fleck¬
fieber, Gelbfieber, Pest. Pocken, Typhus . Ruhr , Diphtherie.
Gcharlachfteber, Genickstarre, Rückfallfteber und Körner»
krankdeit. Für einen Teil der Krankheiten besteht jedoch
in Frankreich keine Anzeigepflicht. Die Benachrichtigung
über Aussatz, Cholera. Fle .lfieber, Gelbfieber, Pest und
Pocken erfolgt gleich beim ersten Auftreten , bei den übrigen
Krankheiten erst bei einem gehäuften Auftreten . Zu den
ansteckenden Tierkrankhetten, die angezeigt werden, gehören
Rinderpest. Tollwut , Rotz, Maul - und Klauemeuche,
Lungenseuche des Rindmehs , Pockenseuche der Schafe,
Beschälseuche der Pferde , Räude der Schafe und
Schwemevest.

4 Die Deutschen in Nlnmenau in Südbrasilieu sind
durch die Überschwemmungen der letzten Zeit sehr stark
geschädigt worden. Man ??nfi  daher an eine Unterstützung
der Geschädigten. Im Ji <ickstagsgebäude versammelten
sich auf Einladung des Au wärtigen Amts etne größere
Anzahl von Bertreterli der Finanz , des Handels und der
Industrie aus allen Teilen des Deutschen Reichs. Die
Dersammlung beschloß eiiistimmig. eure Hilfsaktion inner¬
halb des Reichsgebiets einzule ten. Zur Durchführung
wurde ein dewnderes Komitee gebadet, das lettre Taugtest
deumächst begrünen wird

perlten.
x In Persien herrschen ganz trostlose politische Ber.

hiiltnifs «. Niemand will Minister werden, deshalb kourritt
keine Kabinettsbildung zustande. Das Parlanient ist
gänzlich bedeutungslos . Der Ex-Schah Mobarned Al« soll
wieder im Vorrüaen sein, und sein Bruder Solar ed
Dauleb liegt un Kampfe mit den Regrerurrgstruppeu . Im
Süden baden die Engländer indilche Regirnenter gelandet,
und rm Norden gehr Rußland vor. Falls die Fordrruusc .r
des russischen Ultimatums am 21. November nicht erfüllt
sind, bricht Rußland die diplomatischen Beziehungen zu
Persien ab und die ruisiichen Truppen beietzen Nord-
perfien. Auch ist es zu einem recht bedeutungsvollen
Zwischenfall gekommen, der tercht einschneidende Folgen
baden kann. Zwanzig Kilometer von Hör überfielen
Kurden eure russische Kosukenpatroinlle. Der russische
Offizier wurde durch drei L-chusie schwer oerwurrdel.

, China.
X Der von den Revolutionäre » ernannte Leiter de»

auswärtigen ArrgetegenbeitenCdmas hat em Manifest er¬
laffen. durch welches er den Wunsch der neuen Republik
ausspricht, daß die Mächte ihre Anerkennung, Unterstützung
und freundliche Mitwirkung angedeihen lasten möchten. —
In Südctstna find drei französische Offiziere, der Militär¬
arzt Legendre. Leutnant Dessirrer und Hauptmann Noiret
überfallen worden. Legendre wurde gelötet. Noiret ist ge¬
rettet. über das Schicksal Dessirrers ist man noch im un¬
klaren. Plan nrmmt an. daß dreier Überfall nicht mtt der
Revolution im Zusammenhänge steht.
jiue  3ii - und Husland.

«erlitt . 20. Nov. In Äuwesenbett von nahezu tausend
Delegierten fand hier der 13. allgemeine Bertretenag der
nationalllberalen Partei statt. Reichstagsabgeordnetec
Bassermann sprach über die volittjche Lage und die
kommeirllen Wahlen.

München. 20. Nov. Die Landkagswahlen find aus den
i . Februar aubecaumt worden.

«reSlan , 20. Nov. Bei der Landtagserjatzwahi erhielt
Kaufmann Vogel (Zenlrun !) 780. Dr . Ehlers (Fortschrittliche
Dolk«vartei) 506 und Rcdotteur Lode (Soziatdemotrat ) 370
Stimmen . Es findet Sticyway! «wischen den beiden Erst¬
genannten statt.

Bielefeld, 20. Nov, Tre Vertrauensmänner der Fort¬
schrittlichen Volksvarre, ho en die Auirorderung des Wahl¬
ausschusses. Poiadowstys e>a.iimelkandiüatur beizutreten, ab-
gelehnt.

Wie«, 30. Stov. An Stelle des zurückgetretenenFinanr-
ministers Dr. Meyer wurde Ritter o. Zalewski für diesen
Posten ernannt.

San Tan- 20. Nov, Der der So« t»»>
ka-'iichen ' " ' « oro. ».

r 'f-  und perfona ’.nacbricbtcn.
• Ti»r Solar ist in Donauelchingen eingetroffen.
» >, '-er Nrttüene « D. v. Billaume . Flügeladsutani

des ui! -.6 ist 65 Jahre alt. in Berlin an den Folger
ei e I ' a nza ge vrben. Er batte an den Feldzügen 1881
u o i870 7, teilge ommen. erhielt das Eiserne Kreuz, kam
1889 <u,[i uaiitärfabiitett und wurde 1897 ,UM General,
ni ,. t unb Ftügeladiuiant des Kauers ernannt: 1901 wurdi
ei Direktor des Zentaldevanements tm Krtegsmintsterium

» Di , Königin- Mutter M argbertta von Jtalte»
feierte am 20. November in voller G''undhett ihren 80.
burts'ag

* « oniG Beter von Serbien ist wieder von Parts ab-
gereist, nachdem« noch 10 000 Mark für die Armen vor

Wuite gewenver ijat (Seine eigenen rxmvesnxver »« rer
das Geld vielleicht nötiger gebraucht.)

* Der nordamerikanischePräsident Taft ist durch et«
starke Erkältung an das Zimmer gefesselt. Die Arzte erkläre«
den Zustand für ungefährlich, habe» aber vorstcht «*■
empfohlen. _

Oeer und Marine.
4>Die verladderte franzSsische Marin«. Der kran-Sflsch,

Kreuzer. Republiaue". der seinerzett infolge der (tzplostou
der . Liberte" schwere Havarie erlitten hat. war tn Dock i»
nommen worden und sollte dieser Tage sertiggestellt sei».
Als jedoch die Panzerplatten aufmonttert werde» tollte»,
mußte man die Entdeckung machen, daß diese Platten stark
verschnitten waren und tn dir Vervanzerung »icht hinetn»
paßten. Da nunmehr erst neue Panzerplatten angefertigt
werden müsten. dürste die Wiederherstellungder. Revublique"
noch mehrere Monate in Anspruch nehmen. Dieser Vorfall
liefert einen neuen Beittag zu der unglaublich«» Mtßwtrt-
schait tn der französischen Martneverwaliung.

H Nordamerika« Panzerschiffe. Die Regierung der De»
etnigten Staaten von Nordamerika wird de» Kongreß u»
seine Zustimmungzum Bau von zwei Panzerschiffen o„
80 000 Tonnen ersuchen, die mtt zehn oierzehnzölliger, Ga»
schützen ausgerüstet werden und große Kohlenporräte fall«»
solle«. _

Soziales und Tolkswirtfchaftllcbes.
* Vom ausstcrbenden Frankreich. Rach einer von, lra»

zämchen Ministerium der öffentlichen Arbeiten unc der
sozialen Fürsorge seröffentllchten Etatisttk bat die Zahl der
Geburten in Frankr, ich während de« ersten Hatbftjatzres 181t
885 998. der Todesfälle 404  278 betrugen.

KongrelTc und Versammlungen.
— Deutscher Uut«rbea» t«ntag. Rund 300 Unterbezmtt««.

vereine mit über 200 000 Mitgliedern beteiligten sich an 68
im Reiche stattsindenden Versammlungen, tn denen dt« Not¬
lage und der wtcfichattltche Zusammenbruch vieler Unter-
deamtenfamllien erörtert wurde. Es wurde etne Resolution
angenommen, die u. a. besagt: . Die allgemein« Gehattsauf-
besterung der Beamten hat trotz der dazu tm ganzen auß»
gewendeten erheblichen Ditttel den unteren Beamte« ketng
ausreichende Hille gebracht Der erste deutsche Unterbeamte»
tag richtet daher an die Regtemnge.:. Parlamente und Ver»
^Äfip 'gen die dringende Bttte. baldigst ein« ausreichend«
Erhöhung der Beuallsbezüge der unteren Beamte« iw
Durchführungzu bringen, den augenblicklich bestehende»
deionderen Notstand durch Bewilligung einer sofort zahl«
baren Teuerungszulage zu lindern. Er fordert weiter all»
unteren Beamten zur Selbsthilfe auf und empfiehlt ausdrück¬
lich sie BUduiig von Konsumvereine« und Einlautsuezzoll«»
Ichafleu." _ v_ «M»W»,M»WWWW,^WW - , "

Bncfland als friedenöftörer.
Man regt sich besonders in London rmd Paris lehr

über die Enthüllungen des englischen Kapitäns Faber auf.
Er hatte behauptet, daß im kritischsten Moment der

Marokko-Angelegenheit, ilicht lange nach der Entsendung
des „Panther " nach Agadir, ein Ziviespalt im englischen
Kabinett eingetreten sei wegen der Frage, ob England
dem befreundeten Frankreich eventuell mit bewaffneter
Macht Hilfe leisten solle. Lloyd George und Winston
Churchill seien dafür gewesen. Die englisch« Flotte sei
zu jener Zeit in drei Teile gesplittert gewesen und hätte
während eine- ganzen Tages die Fühlung mit der
deutschen Flotte verloren. Die Folge davon sei ge¬
wesen, daß Churchill das Amt des Ersten Seelords er¬
halten hätte. Die Armee sei noch weniger kriegsbereit
gewesen, als die Flotte.

180 000 Mann Unterstützungfür Frankreich.
Die englischen Zeitungen müsten zugeben, daß bie

Ausnihrungen Fabers . obwohl sie voll schreiender
Ind tretionen seien, doch tm ganzen auf Wahrheit be-
ruhen. Manches sei allerdings irreführend dargestellt.
Richtig sei. daß da - Kabinett zur Zeit der Krise den Vor¬
schlag erwog, im Falle der Kriegserklärung 150 000 Mann
zur Unterstützung Frankreichs zu entsenden, und. - war
zweifellos nach der belgischen Grenze, um, wie die Aus¬
rede lautet, die Neutralität Belgiens aufrecht zu erhalten.
Der Zwiespalt im Kabinett habe sich nun nicht «» die
Frage des treuen Festhaltens an Frankreich gedreht,
sondern um den obigen definitiven Vorschlag. Ein Teil
des Kabinetts habe die Truppenentlendung für ein groß¬
artiges Beispiel für die ganze Welt und eine ungeheure
Ermutigung Frankreichs erklärt, der andere Teil habe auf
das Risiko des UnteniehmenS hingewiesen und verlang^
man koste Fr ' reich mit der ga-' zen Flotte unterstützen,
aber sich e» es so praoszi u .-jam und o rhängnisvollen
Schrittes enthalten. Der orichlag habe das ganze
Problem e> er Militär cken Jntervemion Englands in
Europa aufgerollt und würde, wenn man e- zur Ent¬
scheidung gebracht bäte umero .eidli . erwecke zu ernsten
Differenzen im Ka in tt geführt haben. Es sei aber nicht
dazu gekommen, und Ch> ,ill babe ecst nach der
Sicherung eines daueuiden .*r ebenso Die Admiralität
übernommen.

Sicher ist auch, datz da englische Flotte nicht in
einzelne unzuiamn'en äugende steile ,erkpl.ttert » at,
sondern daß zwei Gei.pwade , nabe be einander der
Cromarty und Rosyth lagen, wäbreno dar dritte u»
Kanal schwamm. Bon deattcher Leite wäre., nur > sch « e»
darunter nur drei Dre ^ünoughls. au, hoher See Einem
vom Marinekoriesvondentea des englischen ^ ta .teS

j



»Odserver" uetöftentlidjten Vergleich zufolge m
das erste englische Geschwader allein in bezug ans
die Bestückung, die 'Anzahl der Schiffe und das
Totalgewicht der Breitseiten wirksamer als die
ganze deutsche Hochseeflotte.

Auch wird es bestritten, daß die englische Flotte die
Fühlung mit der deutschen Flotte verloren hatte.

Alle englischen Zeitungen beklagen die Jndiskrelion
Fabers , die in Deutschland Mißstimmung Hervorrufen
würde . In Deutschland aber sieht man wieder einmal
klar, was von den englischen Friedens - und Freundschafts-
Versicherungen im Grunde zu halten ist. Ein Teil der
englischen Presse verlangt Aufklärung im Parlament
dar iber, inwieweit England zur Hilselefftmig an Frank¬
reich verpflichtet sei. _

Der italiemfcb - türkilcbe Krieg*
Die italienische Regierung ist infolge des Zurückgehens

der Truppen hinter den Brunnen Bumeliaua und. der
Verseuchung anderer Quellen bei Tripolis vorerst mit der
Aufgabe beschäftigt, gesundes Trmkwaster für di« Stadt
Tripolis zu besorgen. Das ist eme durchaus nicht z.,
unierschätzende Arbeit, oon deren Gelingen lehr viel ad-
haugt. Die Kosten des Kr eges werden dadurch noch
erheblich vergrößert . Um der dringendsten Lrinkwasternot
abzudeisen, mietete die Regierung einen Tank-Dampfer,
der im Haien oon Neapel 8000 Tonnen Lrmkwaffer
ladet.

Die italienische Flotte hat im Ägäischen Meere noch
keine Aktion unternoiilmen. Dagegen kouunl aus Kon-
stanttliopel die Nachricht:

Hwei italienische Kriegsschiffe habe« Atnbah am
Roten Meere bombardiert. Einige Leite der Stadt
wurden zerstört.

Da genauere Mitteilungen noch kehlen, so dürfte ab-
ruwarten bleiben, ob üteles Borgehen der Italiener e.u-
schneidend« Folgen baden wird.

Arabische Fetdarbeiieu.
Infolge der Regenzeit sind eine Anzahl Araber

wieder zu ihren Wohnsitzen zurückgekehrt, um sich den
Feldarbeiten zu widmen. Der türkische Kommandant
mußte den Arabern Urlaub geben, damit sie in ihrer
Heimat die Felder bestellen. Em Mann , der oon der
tunesischen Grenze kam erzählte, daß er Handelskarawanen
geieben habe, die nach dem Landinnerv zogen oder dorthin
kamen und Lebensmittel transportienen . Zuara sei von
Frauen und Kindern verlassen worden, zum Schutze des
Landes seien die bewaffneten Männer aut etwa 150 Türken
zurückgeblieben.

Die rebwarze Gefahr*
Marokkos militärische Bedeutung in der Budget«

kommisst»«.
Die Budgetkommiiston des Reichstags setzte die t«

der Hauptsache vertrauliche Verhandlung über dt«
Marokko-Angelegenheit fort.

Staatssekretär o. Kiderlen-Wächter äußerte sich »«
dem Vorwurf , das Auswärtige Amt habe sich mit den
militärischen Instanzen nicht in genügender Fühlung ge¬
halten. Von irgendeiner leichtsinnigen Behandlung der
militärischen Seite der maroklanischen Frage könne kein«
Rede sein. Schon vor dem Abkommen oon 1909, das ja
der Reichstag eiqmütig gebilligt habe, sei das Wswärtige
Aust Wer die marokkanische Angelegenheit in eingehende«
Erörterungen mit den militärischen Behörden gerbest«.
Der in dieser Beziehung erhobene Vorwurf müsse mit der
größten Entschiedenheit zurückgewiesen werden. Eine
schwarze Gefahr bestehe zurzeit nicht. Der in Algier
mit . der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht äuge-
stellte Versuch — nur ein solcher komme in Betracht —
sei bei den Franzosen in der Kolonie auf starken Wider¬
spruch gestoßen, da diese in der militärischen Ausbildung
der Farbigen eine Verstärkung der Aufstandsgefahr er¬
blickte. Der Staatsiekretär verweist u. a. auf den Auf¬
stand der SepooS.

Der Vertreter des Kriegsministers , General Wandel,
gab die gewünschten näheren Auskünfte über die Auf¬
fassung des Kriegsministeriums hinsichtlich der »schwarzen
Gefahr ". »In absehbarer Zeit " werde man nicht damit
zu rechnen haben, daß Frankreich zur Verstärkung feinet
militärischen Kräfte in erheblicher Zahl marokkanische
Truppen werde verwenden können. Die schwarze Gefahr
sei tatsächlich nicht so groß, wie man früher geglaubt habe.

Es werde wohl noch lange Jahre dauern, bi» man
zrökere Truppenmaffen aus Marokko in das Heer
werde einftellen können. Freilich »auf die Dauer " fei
es nicht oon der Hand zu weisen, daß das Protektorat
zu einer Verstärkung der frunzoiischen Wehrmacht
führen werde.

Ein Vertreter der Nationalliberalen warnte vor
zu optimistischer Auffassung. Man solle die militärischen
Fähigkeiten der Marokkaner nicht unterschätzen. In der
modernen Kriegstechnik ausgebildet , könnten sie sehr ge¬
fährlich werden. Ter nationalliberale Redner hält es
daher für erforderlich, zu erwägen, daß man vor d e
Notwendigkeit o»n Gegenmaßregeln gestellt werden
stznnie.

In scharfer Weise erbob der Wortführer der Sozial¬
demokraten Einspruch gegen >ede Anregung einer Ver¬
stärkung der Rüstung. Von oolksparteilicher Seile
wurde dazu bemerkt, es iei nicht Sache der Volks¬
vertretung . solche Anregungen zu geben, das sei Sache der
Regierung. Das Zentrum äußerte sich zu der behändes.en
Frage nicht. Die weiteren Verhandlungen waren durchaus
sörlraulich. _

Loltales und provinzielles.
Merkblatt für de« 22 November.

Sonnenaufgang 7" Mondaufgang P’" B.
Sonnenuntergang 3,! i! Monduntergang 4 N.

1710 Komponist Friedemann Bach in Weimar geb. — 1766
Schillers Gattin Charlotte geb. v. Lengefeld in Rudolstadt geb. —
1780 Komponist Konradin Kreutzer in Meßkirch geb. — 1819
Englische Romanschriftstellerin George Elliot in Arbury Farm
geb. — 1839 Schriftsteller Carus Sterne (Ernst Krause) in
Zielenzig geb. — 1842 Schriftsteller Fritz Mauthner in Horitz
geb. — 1900 Englischer Komponist Sir Arthur Sullivan in
London gest. — 1902 Großindustrieller Friedrich Alfred Krupp in
Esten (Ruhr) gest. — 1903 Kunstschriftsteller Theodor Gaedertz in
Lübeck gest. — 1907 RechtSiehrer Heinrich Dernburg in Berlin
gest. — 1909 NorwegischerMaler Otto Sinding in München gest.

D Tie miluarvilichtige Braut . Nun werden einige, die
den Fortschritt der Frauenbewegung mit grimmigen Blicken
oeriolgten, ihre Genugtuung ffnden. Wollen die Frauen nun
wirklich in das Vordertreffen einrücken, um mit dem Mann
als Freund und Konkurrenten ein . Tänzchen" zu wagen,
dann sollen ste nicht nur ihre Sprachorgane, sondern auch
die Knochen für das Volkstum wagen. Gleiche Rechte,
gleiche Pflichten. Also warum soll die moderne Frau vom
Militärdienste befreit sein? Ist jetzt also schon der Strich
unter die Rechnung gezogen worden? Die militärpflichtige
Braut ! Bräute werden sogar nickt mehr geschont?! Natür¬
lich. wer küinmert sich um die Her5ensangelegcnheiten des
Jünglings ? Ist er in die richtigen Jahre gekommen, dann
beißt es: Laß Pflug und Egge stehen. Heut mutz ich fort
von hier. Fort von Mutter und Mädchen. Er darf noch
ein paar Tränlein vergießen und sich in eines andern
Städtchens Kaserne sonstwie trösten. Drum, wenn die
Militärpflicht der Frauen Gesetz wird, daun weg mit der
Empfindsamkeit. Wenn!! Aber mit der oben genannten
Braut bat es seine Besonderheiten. Einmal spielt die Ge-
ichtchte in Italien . Wo man zwar alles Merkwürdige er¬
leben kann, wo man aber trotz allen afrikanischen Appetits
sich noch mit den männlichen Soldaten bescheidet. Zweitens
aber war das Mädchen überhaupt kein — Mädchen. Das
beißt: eigentlich war er ein Mädchen. Und es war sogar (ist
es auch wohl noch) ein richtiges Mädchen. Aber es batte
einen Fehler. Aba. sagen jetzt die Leute, natürlich: ohne
einen Fehler ginge ja die ganze Geschichte nickt. Dies trifft
zu. Es war ein Fehler da, aber der war nicht direkt an
oder bei dem Mädchen. Sondern er war in den Büchern!
Das Mädchen war nämlich als Junge eingeschrieben worden.
Niemand batte den Fehler bemerkt. Und als dann die
Militärjadre heranrückten, war's um sie geschehen. Die Be¬
hörden sagten: das wäre ja noch schöner: da könnte ja jeder
kommen und erklären, er sei ein Mädchen. Das ist fast zum
Lachen. Aber es hat viel Mühe. Arbeit. Ärger gekostet, bis
das Mädchen ihren Nichtbefähigungsnachweis für das
Militär erbrachte. Daran - ist zu lernen, daß der Mensch erst
ein richtiger Mensch wird, wenn das Standesamt ihn richtig
stempelt. _

Hachenburg. 21. November . Am nächsten Montag
findet hier der weit und breit bekannte Katharin ?nmarkt
statt , der in diesem Jahre dieselbe Anziehungskraft aus-
üäen dürfte wie früher . Um den voraussichtlich wieder
sehr starken Eisenbahnverkehr am Markttage zu bewäl¬
tigen , verkehren am Montag den 27 . November ver¬
schiedene Sonderzüge . Am Vormittag fährt ein Son Ver¬
zug ab von Altenkirchen 9.27, Jngeibach 10.13, Hattert
10.33 und kommt hier 10.45 an . In der Richtung
Westerburg geht nachmittags ein Sonderzug , um die
Marktbesucher wieder zurückzubring -n. Außerdem weiden
sämtliche Züge an diesem Tage bedeutend verstärkt , um
den Verkehr bewältigen zu können. Betreffs der Sonder¬
züge verweisen wir auf die noch zu veröffentlichende
bahnamtliche Bekanntmachung.

§ Postalisches . Ja Merkelbach, Post Hachenburg
(Westerwald ) ist am 20. Nov .mber eine öff ntliche
Fernsprechstelle, verbunden mit einer Unfallmeldestelle,
errichtet worden.

Herborn, 20. Novemi >er. Anfang voriger Woche
wurden zwei Schweine , die in einer hiesigen G 'oß-
schlächterei geschlachtet wurden , als trichinös befunden.
Es ist dies wohl seit 20 Jahren in h.esiger Gegend
w?edrr der erste Fall.

Dillenburg, 28. November . Gelegentlich der He bst-
besieUung des F . A. Künig ' schen Grundstücke« auf der
Vogelslange wurde durch Herrn Oberbahnassistent Roll
dahier eine auf dem Grundstück befindliche und wahr¬
scheinlich aus den Z ilen des Bestehens des Dlllenbueger
Schlosses henührende Wasserleitung gefunden . Die
Leitung durchq,ert das erwähnte Grundstück und niüudct
in das d m Herrn Eckhardt gehörige ein. Eiaenart 'g
ist die Lage der aus Tourohun bestehenden, ca. 40 Meter
freigelegten noch gut erhallenen Waffeileitung nebst
Anschlußstück. ^

Neuwied, 20. November . (Strafkammer .) Der Fabrik¬
arbeiter Wilhelm August H. aus Nister war von dein
Schöffengericht gu Hach>nburg zu drei Monaten Gefäng
nis verurteilt lvordeu , weil er ln der Nacht vom 3. zum
4. Okiober 1909 gem infam mit meh-eren Gesellen in
dem Fab : kgebäude Der Firma Bocks & Co. zu Nister-
hammer zwelunddreiß 'g Fenster eingeworfen hatte . Die
von ihm eingelegte Berufung hatte keinen Ei folg, sodaß
es bei dem gefällten Urteil verbleibt.

S egeu, 19 Noveniber . Der heute früh 8 Uhr 19
Minuten hier fällige Personenzug 1247 von Hagen ist
bei Finnentrop auf ein über Nacht auf das Geleise ge¬
stürztes Felsstück aufgefahren . Die Lokomotive und
drei Wagen entgleisten . Die G -leise wurden 150 Meter
ro.it aufgeriffen . Menschen sind nicht zu Schaden ge¬
kommen.

Frankfurt, 17. November . In der vergangenen Nacht
sahen mehrere Bäckereiarbeiter m der alten Mainzergaffe,
wie sich ein Mann an der gegenüberliegenden Türe eines
Spezereiladens zu schaffen machte. Er hatte das Ober¬
lichtfenster bereits herunterqelaffen und befand sich mit
dem Oberkörper schon im Laden , als ihn die Bäckei an
den Beinen festhielten und wieder herauszogen . Sie
stellten den Mann mit der schwarzen Seele mitten in
die weiße Backstube, bis dir Polizei erschien und den Mann
festnahm . Da stellte es sich heraus , daß mau es mit
einem Deserteur des 3. Baiastlons de« Ins . R ' i ' wem«
Nr . 80 zu tun harte.

Partei -Nacüri chten.
aKe Einsendungen unter dieser Rubrik übernehmen wir nur die

prev- esetzUche BeranlwortUchkeil.

Wehen. 19. Nvv - iuder . £):? >o>lschntii ch Sach um
2. nass. Wahlkreis gewinnt sta k au Boden . D >' »ollen
Versammlungen wie z. B . am Samstag un 'i Sonutaa
in Bleidenstadt , Ramich ed. Kemel un " h er, der reiche
einstimmige Beifall , die viel-n neuen Anhänger li fern
den Beweis dafür . Reichstagskai,oidal Albert Sturm
findet Mit der überzeug -nden Kraft feines Vortrags al-
geborener Nassauer sofort Kontakt mit seinen Lindsi -uten,
in deren Ermnerimg noch der langjährige freisinnige

Abgeordnete Wmtermeysr lebt . Seine An«sijk,r,,y
über den Charakter der 4 großen Parleieu , der .
fervativen mit ihrem reaktionären , agrarisch egoisiji,
Programm , des Zuitrums und keiner knltnrftj ^
Tendenz und der N itiouaUilleralen >ri : d>" P nb.1«-̂
fanden allgemein ? Z Kimmung . ec rwes auch ^
Hand von BW-!« „Z .kunftsstaat " da- U op en derZ^
demokrarie nach. Ja eingehendster W 's? b?ip ach U,
die Zale der fo Ifchnttticheu Bolksp irtei und ver̂ "
besonders bei dem Kap tet Zollpolitik , die Partei ,
nicht die Schatz,ölst aushb -n, d-nn der Begriff allgê /
Freihandel ist heute zum Phantom geworden.
Partei will nur das Schutzzollsystem da ändern , ffl.'
sich als fehlerhaft erwiesen hat . wo es die 64 Mittig
Deutsche zu gunsten der 25 000 ostelbischcn g,,
schädigt. Die Partei ist ein Freund der Landwirtß,,
aber nicht im Sinne der Ueberagrarier und der SRi
Parteien , die mit ihrer Magenpoiitik die Lanbrpiv
ruinieren wollen , nicht im Sinne des Bundes der L.
wrrte , vielmehr in der Unterstützung der Klembii.
sieht die Partei ihr Ziel . Parteisekretär Röder bei;
noch einige landwirtschaftliche Fragen . Mit der Pg
„gegen den schwarzbtauen Block" wurden die Berfas
jungen , deren eine der Volsitzende der Partei , Just
Atbertie leitete, geschlossen.

Nab und fern.
O Strafverfahren gegen einen Berliner Re'

anwall . Gegen den aus dem Entmündigungsr»,
gegen Frau o. Schönebeck-Weber bekannten Rechtsam
Walter Braun schwebt auf Veranlaffung der St
Anwaltschaft ein Strafverfahren wegen wissentlich st
Amchuldigung. In seiner Eigenschaft als Vormund"
Frau v. Schönebeck hat Rechtsanwalt Braun gegen
Gatten , den Schriftsteller A. O. Weber, bei der
anwalttchaft Anzeige wegen Meineides und Betrüge
sia'.tet. Infolgedessen wurde das Verfahren gegen
und semen Sozius Dr . Knop eingeleitet.

o Grubenunglück eines Reichstagskandidateu.
Bergmann Seckniaun. der von der natioualliberalen
im Re-chstagswahlkreis Bochum-Gelsenkirchen als Kai

- foiiimen&e Reichstagswahl ausgestellt wurde,
aus Schacht 3 der Zeche »Vereinigte Constantiii
Große unter bereuidrechende Gestetusmasten und
fo schwere Arm- und Untertchenkelbrüche. daß ei
Krankenhaus gebracht weiden mußte.

o Kircheudrand tu Münster i. W . Aus unaufg«
Urtache entstand in der alkehrwürdigen evangeii:
Martmiklrche m Münster ,. W. em Brand , der mm
neb gr :ff. Kirche und Turm brannten vollstand„
Tue Kuppel des Duraies ist emgestürzt. Drei der K
benachbarte oauter wurden gleichfalls oon den Flau^
ergriffen und emgeaicherl. Die Kircke wurde ent
rm Litern Aufwand von mebreren hunderttm
wrack oolliraudlg restagnect . Die Kirche stammt -
L?i! aus üe.v zwölften, zum Teil aus dem fünszel
JanrZimdbrl . ^ er Ar'baden tft öuccto Aerlicherung qj.

O Die neue Spur des Konitzer Gymnafiaftenm^
Der Agent Breurich aus Siemtanovtcz , der beklmiitl
unlängst von seiner geschiedenen Frau verdächtigt
an der Ermordung des Gymnasiasten Winter in $
beteiligt gewesen zu sein, wurde in Laurahütte der!

Bet seiner Festnahme sagte er zu dem Kri!
beamten: »Wenn man mich heute nicht erwischt
haue man mich überhaupt nicht bekommen!" Er
Sv ” ^ ^ riff. nach Russisch-Polen auszuw. ..
Die Behörden stehen der ganzen Angelegenheit nach
vor sehr skeptisch gegenüber. Festgestellt ist allerd

' r?ii zur Zeit de» Knabenmordes in Konffl
Vü^ecgcieue tätig war.

O Einäscherung der Malztadrik Sangerhaufey.
gewaltige Fabrikanlage der Aktien-Malzfabrik in Si>
Hausen mit ihren dr :i großen fünfstö iigen Haupt-
mehreren Nebengebäuden wurde durch eine riesige Fo
brunst in wenigen Stunden fast vollständig eingeäf
Branddirektor Ludwig und Brandmeister Tack kamen
den Löscharbeiten ums Leben. Schornsteinfegern"
Brandt wurde am ganzen Körper so schwer verb
daß er kaum mit dem Leben daoonkommen i
Schornsteinfegermeister Ernst erlitt eine schwere R
Vergiftung, ein Korbmachermeister wurde am Kopst
heblich verletzt. Etwa l00 000 Zentner Malz und
(für 1 Million Mark) sind verbrannt . Die oielkö
Menge der Arbeiter der Fabrik umlagerte lange l
die Trümmer . Sie weiß nur, daß vorläufig diese Art
guelle für sie oerfiegt ist. Die Ursache des Feuers ist
bekannt. Sie dürste auf das Heißlaufen einer Wellt
Ventilator , das beim Schichtwechsel entdeckt wurde, zu'
zufuhren sein. Tie Fabrik ist mit 1'/- Millionenversichert.

® Vom Nobel -Friedenspreis . In Ehristiana
das Gerücht, daß das Nobelkomitee im Storthing
diesiavrigen Nobel - Friedenspreis dem franzöli
Friedensfreunde Leon Bourgeois wegen seiner Verd
zur Ausbreitung des Schiedsgerichtsgedanlens zuer"werde.

9  Raubmord an zwei Brüdern . In Nogent für
wurden die Brüder Louis und Augustin Lefevre, die
sttzer eines kleinen Kaffeehauses, ermordet und be
Zwei Männer , die sich den Anschein von Gästen 0
fflarfen Louis , als er sie bedienen wollte, eine Scki
nm den Hals und erdro elten ihn. Sein Bruder , der
den Hilferuf des Ubersalleneu herbeieilte, wurde
vrefferstiche getötet.

® Zur Plünderung des P stznges PariS —5W<*
ro rd jetzt erk.ärt , daß die Diebe zwar 78 Post
geöffnet haben, aber nur aus 15 Beuteln Wertsendl>>>
entwendet hätten. Ter Schaden ist also de «nach n*1
gern ger, als man ursprüngl .ch angenommen batte,
devtscpe Postbehörde hat auf d'e Nachricht, daß de
Postsachen bei dem Raub abhanden gekommen seien, '
bei der französischenPostbehrrde Au kunft eingeholh
noch keinen Bescheid erhallen.

© Cholera auf französischen KriegSsihiffen . Bon
Marineverivaltuna in Toulon wird erklärt, daß an



Mw
d?r j

'aoifijfi

“ö ' l»
b an |
er So,;,

rch Ä!
Der®

ittei
•■flenn,
)en.
n, on
Milli«,

11 S un!i
rDlrtfc,a
« Retz
tüinjfj«

der Sr
etnbojj
r beffn
r Pa
öetfan,

Jllst jt|

Re4.«
rrgsviUl
htsllNU

StW
t > foliife
mund in
gen d«!
c Sk «j
trüge g
en 6«

ten. r,
len'Lmi
vta::i S>
de, gern

inttn &
Md etil
B ei i

»geliÄ
ratetu

nö-q «i
er K
Klau

erii
’cttai
imt «
nfjftM
a neu
nm«rx
efaratfll
rißt
in fli
»erhsftl
Uri:
dbt
Er
roanW
na4

llerd
onlt

eit.
SaiS

iiiot«
- Fe»
geäst»
imev
erm«
erbtiitwl
t dilti
> » a*
roch

ielköoA
e rät!
Ärd«>
s ist!
Z-ll- .«
!. rK
en »

tto
iNg

erkei

Voi»
,n v"'

^e ^rerer Kriegsscknste vorgekommene Errranrungen
choler ar .iger Natur sind. Im ganzen sind 70 Matrosen
ertrankt , von denen allein 45 zur Besatzung des Panzers

Diarceau " gehören . Es scheint, dag die Epidemie aus
Biierta eingeschleppt ist.

e Grubenkatastrosihe in Auierika. Ein grgßeS
tzxplosionsunglück ereignete sich in den Botton Kreel»
Kohlenbergwerken in Bivian in Westv ' rginia . 18 Personen,
darunter vier Ingenieure , die die Untersuchung der Grube
Vornahmen , sind getötet worden . 16 Leichen konnten
bereits geborgen werden.

9  Erzherzog Ferdinand Karl wieder in Rang nnd
Würden ? Ein sonst gut unterrichtetes Wiener Blatt will
wissen, daß Kaiser Franz Josef in angemessener Frist den
Erzherzog Ferdinand Karl , derzeitigen Herrn Ferdinand
Burg , der bekanntlich wegen seiner Heirat mit der
Professorentochter Fräulein Czuber allen seinen Ämtern
»nd Titeln entsagte , wieder in Gnaden aufnehmen und m
Rang und Würden einsetzen will.

bunte Cagcs -Chronik.
Berlin . 20. Nov . über das neue englisch-belgische Kabel

sollen Sprechversuche zwischen London und Berlin statt,
finden.

Cdarlottenburg . 20. Nov . Hier erschoß sich der 32 Jahre
alte Komponisi Adolf Paul Böhm , der Gatte der bekannten
Kammersängerin Elisabeth Böhm -van Endert wegen Ehe-
ftreitig keilen.

Potsdam , 20. Nov . Aus der Havel bei Kaputh er¬
tranken beim Einhole » einer Boje der Schiffer Otto Schüler
und ein unbekannter Arbeiter.

Magdeburg , 2V. Nov . Aus einem Auswandererzuge
gestürzt ist während der Fahrt oou hier nach Braunschweig
unweit der Station Eilsleben ein etwa drei Jahre alter
Knabe . Er geriet unter die Räder des ZugeS und wurde
völlig zermalmt.

Chemniy , 20. Nov . Aut der Bahnstation Erfenschlag
überfuhr ein Schnellzug ein sünfiäbriges Kind ÜeS Hilfs-
daduwärters Salzmann . Beim Versuch, sein Kind zu retten,
wurde der Bahnwärter ebenfalls totgesadren.

Paris , 20. Nov . In Trsvour erkrankten infolge des
Genuffes von giftigen Pilzen 27 Gäste eines Restaurants.
Sieben von ihnen sind bereits gestorben : wesitie dreizehn
schweben in Lebensgefahr.

Paris . 20 Nov . In dem Grenzdorfe Mazaneillo zer-
störte eine Feuersbrunst die Kirche und 13 Wobnbäuier.
Mehrere Personen sind in den Flammen umgekomnien.

Sebastopol , 2V. Nov . Der russische Militärflieg«
Maruzi ist mit seinem Aeroplan abgestürzt . Der Fliege,
hal beide Beine gebrochen und erlitt außerdem schwere,
ledenSgefährtiche Verletzungen am Kops.

Budapest , 20. Nov . Der Honvedhauptmann Geoeke er¬
schoß die Gattin des Obernotars der Stadl Tokay , Gyoeng.
yveffo. die seine Liebeswerbungen zurückwies. Der Offizier
schoß sich todann eine Kugel in den Koos.

Peking , 20. Nov . Im Tattun gtng der Avenradet
Damvtei . Ilse " oollständtg oerlore ». 18 Pettonen ertrank »,
darunter vnei Kinder de» Kapitäns.

Bombay . 20. Nov In Indien ist eine große Hungersnot
ausgedrochen infolge der langen Dürre . Die erste Ernte ist
ganz vernichtet.

Siewyork , 20- Nov . Hier starb Frau Caroline Bona,
parte . ged. Rori -Apleton , im Alter von 70 Jvchren. Sie ist
ein y ttglicb des bürgerlichen Zweiges der napoteonischen
Familie , die Witwe des Obersten Jerome Napoleon
Bouaparte , eines Enkels des Königs Jerome von Westsaien.

k ) unäer1 Jahre  Krupp.
Von O . Ungnad.

In diesen Tagen sind hundert Jahre verfloffen seit der
Gründung einer deutschen Firma , die wob ! wie keine welt¬
bekannt gewordet ! ist und ivie keine geholfen bat . dal
Rencmmee von der Gediegenheit deutscher Arbeit und
deutschen Fabrikats über den Erdk .cis zu tragen und zu
seligen : die Firma Friedrich Krupp in Essen a. d. Ruhr.

Schon im Text zu Merians Topographia Wesiphaliae
aus dem Lahre 1645 heißt es von „Essend" (Essen), daß „die
Jmiwohner Handlung treiben : Theiis mit dem Webwerck
oder Gespuckt: andre mit dem Schmidwerck ombgehe ». Wie
denn nicht bald ein Ort zu finden seon solle, da man mehr
allerley Büchsen machte dann eben alltüe . Sie haben
Brunnen genug ond gibt das Land herumb allentbal . cn
die schwartzen Steinkohlen ." Wir sehen daiaus , daß schon
seit langen Zeiten in Essen jenes Handwerk blüht , das durch
die Firma zu so ungeahnter Hübe geführt wurde . Einer
jener Leute , die „mit Schmidwerck vmbgehen ", war eben auch
der Stammvater der Firma , der 1811 in seiner Schmiede eure
Art Fabrikationstäligkeitbegann . Den gewünschtenAusichwung
nahm aber das Ges.rast nicht, weil ein sehr langwieriger Prozeß
und dadurch entstehende große Schulden die Tatkraft des
Gründers läbniten . Und als er 1826 starb , hinterließ er
seiner Frau und seinem damals 14jährigen Sohne Alfred
eine kleine Eisenhütte , deren Betrieb viel mehr Sorgen
machte, als daß sie etwas einbrachte . Die Witwe Friedrich s-
Krupps hatte aber so viel Energie , das Geschäft zu erhalle»
und weiterzuführen , bis ihr Sohn 1848 selbst die Leitung
desscloen übernehmen konnte. Nach seinen eigenen Worten
sano Alfred Krupp „drei Arbeiter und mehr Schulden als
8 erwögen " vor . Er ging aber mit gutem Mut ans Werk.
A i einer 1851 in London veranstalteten Ausstellung stellte
er bereits den grüßten Tiegelguß aus . Unter letner
Führung wu .ns das Werk, wuchs der Ruf seiner
Firma . Er fabrizierte hauptsächlich Kanonen , die von
den Heeresleitungen aller großen Staaten sehr be¬
gehrt und vor andern Fabrikaten bevorzugt wurden.
Kruppsche Kanonen bildeten bald die Grundlage der
deutschen, österreia .isch-ungarischen , italienischen und russischen
Artillerie , und auch viele anüere Staaten rüsteten ihre
Armeen mit Krupp -Kanonen aus . Das Werk wuchs zu¬
sehends. Anfang der 60er Jahre wurde der berühmte
Dampfhammer . Fritz" angelegt , der als der größte der Wett
lange Zeit eine Sehenswürdigkeit ersten Rauges war . Er
ist erst vor kurzer Zeit außer Betrieb gesetzt worden . , ,

Im Ladre 1873 HM. Alfred Kruvv unter tzos Bild «etneS
E e )nrl - c,a>.ses o i, n u r. c.tt.e - .c.at cis heute
npj,erpatter wurde u..t i eint li . i <- e)üt,l:e tu oem
«tu i„in rauitöenße ie.e et i<*b t-gil svlgende ^ ibmurtg
ler>,n , . . ,

.Bor tünszig ocui .e. , .ui uieits intote Haus ., en
oei tti ob ori meiner Eit r ,VU! sn,e .et ein von Uuiere»
Lroeitern ote Kämpfe , irclwe ocr Eröffnung vieler Werte
voraugingen . Bor 25 La reu war der Erfolg , der schltetzltch
— imrittiveise und ,ru deibar — die Prüfung , Tteue und
das Festballen an der <-e gaiigenaett belohnte , no« mehr
ols ungewiß . B >. ge di^ s Pei >piel andere , die fiMf
l .üinmerniffen befinden , fua .enl Aiöge es die Achtu: L , »E
r.ian vor tleineu Wohnstätten haben soll. vermehre «Vund
3 ei.na . me erwecken für den ärmlichen Kummer , der leköer
so ott tu ihnen wohAt! Dem aUgemeineu Wohl soll die
Lrblit frommen . Wenn Tätigkeit Glück bringt , so ist bte
2 rl eit baä  y,et >et. M >. ge jeder in unserer Gemei ichaft. der
höchste wie der niedrig,,e , aufmerksam und wUslick daEii

streben , tet« Woylergeoen our y « eioigcii öl,per Lehre sich
zu verschuffer, und zu eih ..ileu ! Wenn oas geschieht, so
würde mern größter Wunsch erfüllt sein. Alfred Krupp.

Esten, im Februar 1873. 25 Jahre nach Beginn meiner
Tätig reit."

Mil dein Wachsen des Betriebes kam man naturgemäß
auch zur Herilelluug anderer Dinge als der Kriegswaffen.
Es wurden Achsen, Schienen , Schwllugräder usw., alles von
schwerster und stärkster Art , fabriziert . Als Alfred Krupp
im 14. Juli 1887 75iäuiig in seiner Villa Hügel , die er sich
univeit Esten in einem berlttchen Park errichtet hatte , starb,
hiutertieß er seinmi damals 23 Jahre alten Sohn Friedrich
Alfred ein Werk, ^as bereits zu den bedeutendsten deutschen
Jildustricunternehmuugen gehörte . Daß der Erbe es ver¬
stand, den Beiriev ini Sinne des Vaters fortzusühren und
zu erweitern , wissen wir alle, da wir es miierlebten . Heute
gehören zu dem eigentlichen Kruppschen Werk in Esten ein
zewaltigrr Schießplatz in wkeopen, ein Stahliverk in Annen,
das >Grusoiiwerk in Magdeburg -Buckau , das Hüttenwerk in
Rheiiihausen . die Germaniawerft in Kiel und verschiedene
andere große Betriebe » wie Kohlengruben , El enslelugruben
ln Deutschland und Spanien und eine Reederei in Holland.
Mehr als 50 000 Arbeiter und Beamte werden von Krupp
beschäftigt. Eine Spezialität der Firma wurden im Laufe
der Jahre die in der ganzen Welt gesuchten Panzerplatten.
Nach dem letzten Willen des am 22. tltovember 1002 ver»
storbenen Friedrich Alfred Krupp erbte seine Tochter Berta
das Werk. Diese vermählte sich mit dem Freiherrn o. Bohlen-
tzalbach. der durch Kaiserliche Kabinettsorder die Ge-
nebmigung erhielt , zur Erhaltung des tflamens Krupp diesen
dem seinen beifügen zu können. Das Kruppsche Unter-
nehmen wurde in eine Akliengesellschast mit 160 Millionen
Mark Kapttal umgewaadelt . deren Aktie» im Famiüendesltz
dleide». _

Die Anbringung der Satfwinde.
Wenn man die Sackwinde auf dem Boden selbst

unterbringt , so bat dies den Nachteil , dah die Bewegimgs-
sreihelt gerade an der wichtigsten Stelle , in der Nähe der
Dachluke , beeinträchtigt wird . Empfehlenswerter ist ei
daher , die Sa winde unten auf dem Erdboden ans-
zustellen . was den besoudereu Vorzug hat . daß mall damit

dann mehrere Böden bedienen kann , und ferner , daß sich
die Sackwinde transportabel einrichten und dann an jeder
beliebigen anderen Stelle in Slnwendung bringen laßt.
Zu diekem Zwecke wird in den Boden an der Stelle , wa
mau die Sackwinde arbeilen lassen will , ein starker Pfosten
aufgestellt . Wenn man der Sackwinde roße Gewicht « »»
mutet , ist es besser, den Pfosten unten mr » einem starken,
langen Ouerpfosten zu verbinden und diesen in der be¬
kannten Weise, mit Steinen beschwert , in die Erde ei»
zugraben . Bei leichteren Gewichten ist das nicht unbedingt
nötig , sondern es genügt den Phosten metertief in di«
Erde zu lassen, doch muß man dann stets darauf achten,
ob der Pfosten sich nicht durch die dauernde Erschütterung
und den Zug der Sackgewichte gelockert hat . Sicherer geht
man also, wenn man sich die kie ne Mehrmübe nicht ver¬
drießen läßt , einen Querbalken einzugraben . Der Pfosten
soll nicht zu weit über die Erde ragen . Er wird am
oberen Ende mit zwei Querlöchern versehen , durch welche
Bolzen gelte t werden können , die den Pfosten fest mtt
der daran gesetzten Winde verbinden . Die Größe der
Winde richtet sich selbstverständlich ganz nach der Arbeit,
die man ihr zumutet , besonders auch nach der Dicke der
Seile , die sie aufzurollen hat . Danach bemißt man auch
die Stärke des Pfostens . Doch wird angegeben , daß bei
folgenden Abmessungen ein Mann bequem zwei Zentner
hochwinden kann, was für diejenigen ein Anhalt sein mag.
die sich nach diesen Angaben eine solche tragbare Sack¬
winde beim Schmied machen lassen wollen : Durchmesser
des Pfostens 16 Zentimeter . Durchmesser der Welle der
Winde 15 Zenttmeter , Länge des Bremsenhebels 60 Zenti¬
meter . Durchmesser des großen Zahnrades 27 Zentimeter
bei 44 Zähnen , Durchmesser des kleineren Zahnrades
IO*/, Zenttmeter bei 18 Zähnen . Nach Gebrauch werden
bte Bolzen aus der Winde und dem Pfosten gezogen und
die Verbindung beider somit gelöst. Man kann dann dt«
Winde an beliebiger anderer Stelle in Gebrauch nehmen,
wenn man sie an einem dort eingelassenen Pfosten be¬
festigt . Unsere Abbildung zeigt die Anbringung der Sack¬
winde neben einer Sveichermauer und daneben die zu«
bequemen Erfassen der Säcke vraktiiche Sackzange.

ßuKUte - Zrfluttg.
«er « «, Nov . Amtlicher Preisbericbt « r inländische»

Getreide . Esbedeutet IV Weizen (K Kernen ). KR vagen .OGerstt
<Bp Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hcffer. Die Preise gelte»
in V ait hn 1000  Kilogramm gütet marktfähiger Ware. Heut«
lvuisten notiert: KüntgS„erg W 107. K 169.50. H 177,
4 uuiiö W 190 »97. K 17L G 195 202. H 175- 179.
C titn W 192 197 K 174—178. H 177- 182. Pose»
V 195- 197  K 1 0 <» 197 . H 178. Breslau W 198—199,
h 175  o 198 »•« I *o. H l7o . Heran W 2o2 —204, B 181
bi; 183, H 1̂ 9 19s. AiesOea W 193- 201. H 177—183,
G 214  2 . i Fy 163 167, H Hl —197. Hamdur « W 203
bie 206 B 180 18b B 189 192. Neuß W 20ü, B löO,
H 170. m  fturt u » '* am . B l «o- 191. G 215—220,
li i . 5i , 19t. ü 245. K 190 192,50, fl 19»
bts 192.50.

Berlin . 20 kf robn ' kenFärle .) WeizenmehlRr . 06
24.50—2 ..75. öeust't« P,arten ü^er Rotte bezahlt . Still.
- Rogsenmehl Nr. v u. 1 21.30- 23. i0. Abn . im Dezember
21 90. Mai 1912 22.90. Fett . — Rüböl . Abn . im Dezembtt
itz—8S.lv . LttU 1912 »3,20—83,60 - 83^ 0. 0 «U.

K8ln , 20. November. (Biehmarkt). Aufgetrieben waren : 800
Ochsen, darunter 00 W ideochsen. 740 Kalben (Färsen) und Kühe,
darunter 38 Stück Weidevieh, 98 Bullen, 510 Kälber, 47 Schafe
und 4877 Schweine. Bezahlt wurde für 50 kg Schlachtgewicht:
Ochsen a . 87- 90 Mk.. b. 80- 84 Mk., c. 72—70 Mk., d. 58- 65
Weideochsen 00—00 Mk., Weid-kühe 00—00 Mk., Kalben (Färsen)
und Kühe: a. 78- 80 Mk.. b. 70- 74 Mk.. c. 62—66 Mk., d . 00- 00
Mk. Bullen: a. 80- 81 Mk. b. 74- 78 Mk., c. 65- 73 Mk.. d.
00—00 Mk. Bezahlt wurde für 50 kg . Lebendgewicht: Kälber
Doppellender 78—85 Mk,. la . Mastkalber 57—63 Mk., II»
Mast - und Ia . Saugkälber 50—57 Mk., Iüa Mast - und II»
Saugkälber 00—00 Mk., lila Saugkälber 00 Mk. und Ila Fresser
60 Mk. Bezahlt wurde für die 50 kg Schlachtgewicht: Schafe:
a 00 Mk., b 60—68 Mk., c. 00 - 00 Mk. Schweine: a 57- 59 Mk..
b 52- 57 Mk., c 48—53 Mk.

Zur Stadtverordnetenwahl.
Für all« Einsendungen unter dieser Rubrik »dernehmen wir Ml» dt«

preßgesetzlich« Derantwortlichkeit.
Hacheoburg , 21 . November . Gestern Abend fand im

Lokale deS Herrn Friedrich Schütz eine mäßig besuchte
Wählerversammlung statt , der Zweck des Ganzen war,
daß Herr Friedrich Schütz sich selbst als Kandidat für
die Stadtverodnetenwahl empfehlen wollte . Die weitüber¬
wiegende Mehrzahl der Erschienenen gab aber unzweideutig
zu verstehen , daß die gestern veröffentlichte Kandidatenliste

Bernstein, Dewald, Kimbel
in jeder Hinsicht ihren Wünschen entspreche und sie daher
unter allen Umständen mit Entschiedenheit daran fest-
halte . Ein ernsthafter Emwand dagegegen konnte in
keiner Weise oorgebracht werden . Es wurde daher am
Schluffe Herrn Schütz , dessen Anhänger sich nur au-
einer geringen Zahl zusammensetzken , bedeutet , daß seine
Kandidatur gänzlich aussichtslos sei und er im Fntereffe
der Einigkeit freiwillig zurücktreten möge.

Hygienische Ausstellung Dresden 19111 Bei der kürzlich
stattgefundenen Preisoerteilung der „internationolen Hvgiene-Äu<»
stellung, Dresden 1911" wurden die Margarine -Werke A. L. Mohr,
G. m. b. H., Altona -Bahrenfeld, rühmlickst bekannt durch ihre
Speziai -Margarine -Marken „Siegerin" — „Mohra " — „Palmato ",
mit der goldenen Medaille  prämiiert . Cs sei hierbei bemerkt,
daß die genannte Firma bereits im September auf der Großen
deutschen Ausstellung für Bäckerei und Konditorei etc. in Stuttgart
ebenfalls mit der goldenen Medaille und Ehrenpreis ausgezeichnet
wurde.

Eine erfreuliche Tatsache
für die Hausfrau lst es , daß der beste Getreidekaffee
„Seelig ' s kandierter Korn -Kaffee " , von der allgemeinen
Teuerung nicht betroffen worden ist . Während infolge
der großen Dürre des verfloffenen Sommers die Preise
für Gemüse aller Art , Kartoffeln , Getreide zum Teil
sehr erheblich gestiegen sind , ist Seelig ' s kandierter Korn¬
kaffee nach wie vor zu bekanntem billigem Preise zu
haben . Jede Hausfrau , die „Seelig ' s kandierten Korn-
Kaffee, , noch nicht kennen sollte , verlange daher sofort
eine kostenfreie Probe von ihrem Warenlieferanten.

Voraussichtliches Wetter für Mitwoch den 22. November 1911.
Zunehmende Bewölkung und später Eintritt von

Niederschlägen bei milderen südwestlichen Winden.

?Slmln (Pflanzenfett ) und Paltnona (^ ganzen •Butter«
Margarine ) als Speifefett und als Brotaufftncb . viele Pro¬
dukte find von absoluter Reinheit , leicht verdauticb (kein
fiufftoßen , kein Sodbrennen !), sehr preiswert und gänz»
lieh frei von tierischen Fetten . - Man vermeide die zahl»

reichen Nachahmungen , betrachte ihr Vorhanden*
fe*n vielmehr als einen Beweis für dl« vorbBdUdtM

T Qualität unserer Produkte.
H.ScülindcLCie.R.*G.

NB. Palmin setzt auch „weich" (uh malz ähnlich) zu haben.



Kafharinenmarkf.
in Bacdenbarg

am Montag den 27. November 1911.

generalvmammiung
cÜ 686Nfeueren Zeiten

beachte man, dass die in Qualität unerreichte
alferfeinste Pflanzenbutter-Qlargarine

zu Hachenburg
am Eonntag , den 26 . November , nachm . 2ftz Uhr

im Saale des Herrn Friedr . Schütz.

Tagesordnung:
1. Wahl des Ausschusses zur Prüfung der Jahres¬

rechnung.
2. Wahl des Vorstandes und zwar 1 Arbeitgeber

und 2 Kassenmitglieder.
3. Beantwortung etwaiger Anfragen aus der Mitte

der Versammlung.
Es wird hiermit zur Generalversammlung eingeladcn. 1
Hachenburg, den 14. November 1911.

Der Vorsitzende : Jäger.

Palmato
ein uorzüglicfier Ersatz für CHoIkereibutter ist
und nur halb so viel kostet. Einzig haltbare
nussbutter, leicht verdaulich und bekömmlich.

Alleinige Fabrikanten : A. L. Mohr G. m. b. H. Altona-Bahrenfeld.

(UillKlm Lattch. Hachenburg
Meiner verehrten Kundschaft zur Nachricht, daß mein

Lager in sämtlichenManufatktunvaren
sowie

Herrn- und Knabenanzügen, Paletots
Bozener Mäntel, Pelerinen

von
In meinem Hause ist di,

Herrn Gend .-WaÄw.

Münchener Joppen , Arbeiterkleider , Damen - und
Kinder Mäntel , wollene Jacken, Jagdwesten

Sportstrümpfe , Unterhosen,
baumwollene und wollene

Bettdecken und Betttücher
Pelze usw. usw.

vollständig assortiert ist.

Gelegenheitükauf!
Weit unter Preis ! Weit unter Preis!

kille Partie Reste
für Herren - und Knaben -Anzüge und Hosen

in Kammgarn und blau Cheviot

empfiehlt
Uereinen bei Neranftalrungen und Teftilcbkeiteit:

Mahnen , Saal - und Festplatzdekorationen sowie
Kostüme , Ansrüstungsgegenstände nsw . leihweise.

Ferner:
Abzeichen jeder Art , Preismedaillen , Diplome,
Kränze , Mützen , Sweater , Futzbälle mit Zubehör,
Sportstrümpfe , Schärpen , Fähnchen u . Guirlanden.

Zeichnungen für Fahnen und Bühnenbau kostenlos.
Reinigen , Färben und Anfbügeln von Fahnen,
.♦. Schärpen , Uniformen und Zivilbekleidung .♦.

prompt und billig.

wirken bei Husten und Heiserkeit
überraschend schnell und stcher.
Depot : Rheinisches Kaufhaus,

Hachenburg, Wilheinistraße.

S chlünz bewohnte
Wohnung

vom 1. Januar 1912 eotL
später anderweit zu vermied
Julius Kind, Hachen»̂

Wilhelm Pickel , Bachenburg.

Große Sendung schöner

Regulateure sowie Freifcfnninger
mit prachtvollem Schlag als vom-,harlen-und einfachem gong.

sind eingetroffen und gebe dieselben billigst -ab.
Garantie 3 Jahre.

Auch mein Lager in Herren - und Damen -Uhren sowie
Gold - und opt . Waren bringe in empfehlende Erinnerung.

ßugo Backhaus, ßadienburg
Uhren, Gold- und Silberwaren.

■AAAAAA

QÜRKOPPNähmaschinen
sind die vollendetstenMaschinenderWelt
ßediegensta Konstruktion, leichtester geräusch¬
loser Gang und sauberstes Arbeitensind Eigen¬
schatten. die die Dürkopp-Nähmaschinenüberall

unentbehrlichmachen; sie bilden

das Entzücken
Verscnkmzsehin« V»rs*nkmasch:na

iig mehrals«meTrttmas-ihinaitVerstfhlusskast*

der HausFrau!
ProspekteundAngabedosr.ichgunVertretersdurchdie Fabrik.

gegr. 1667 DÜRK OPP (Q. 0 .2 - A .-G . Bielefeld . über4000 Arbeiter

4
Komplette Betten bestehend aus:
1— 2schläft . Bettstelle , Sprungrahmen , 3teil . p
Matratze nebst Kei !, Deckbett und 2 Kiffen aus >
garantiert federdichtem echten Barchent mit p
13Pfd . neuen doppelt gereinigten Federn gefüllt ^

ist absolut frei
von Chlor und andern
scharfen Stoffen,deshalb
vollkommen unschädlich

für die Wäsche
und auch für die Haut.

Bester Ersatz für
Rasenbleiche.

ErhUtlich nur In Original*
* Paketen.

HENKEL&Co„ DÜSSELDORF,
alleinige Fabrikenten auch

der weltberühmten

Eine geräumige
mansarden-Ulofinyiif
zu vermieten . Näheres in
der Geschäftsstelle d. Bl.

Sauberes fleißiges

fflcidcfm
für halbe Tage gffucht.

i Rheinisches Kanfhws
Hachenburg.

* £j _ Zuchthülmn
fj M . 1.50—2i '

Enten M . 2.50t
Gr . Riescogäilse 9JI.4.50 —5.0(f

versendet

fr. Richter, dlerfeld§i<|
Preisliste gratis.

frierfiten

von mh . 75 .— netto an.

Vertreter für den Oberwesterwald :

C. dod Saint George, ßadienburg*
Stempel aller Art

für Behörden,Vereine , Geschäfts -und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
Bochdriifbfirfti ik .Milw vom Westerwald“ in Menbiirü.

Irische Danerbrand-Oefen
in größer Auswahl

zu bervorragettd
billigen

prellen

mit Glaozblech-
mautel

M .0 .75 netto.

Warenhaus
S. Rosenau
Hachenburg.

Eine Slnzahl d ieser kompletten Betten sowie auch
in feineren Ausstattungen stnd stets am Lager.

<j Kar! Balte, Rachenburg.
FW

Theaterstücke, Reden, Prologe,
Vorträge mit und ohne

Gesang f. Krieger-, T urn-,
Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine.

G. O . Uhse , Berlin O . 27 , Grnner Weg
flusiDahlsendung. Verzeichnisse umsonst und frei.

Bitte ausschneiden.

»Ls»», u. trockene Schupper.fiechte,
ikroph . Ekzema, Hautausschläge,offene Füße
Idaichldea , Belngeichwure , Ader-
WM , Mm  Finger , alte wundes

and oft «ehr hartnäckig;
■er bisher vergeblich hoffte
gehellt an Wanten, mache noch einenVanuch mit der bestens bewährten

* Kino -Salbe 9
trat von schädlichen Bestandteilen

Dose Mark 1,16 u. 2,25.
:n täglich ein.

_ T Wachst Ol,
Terpentin ' - . . .

uose marx 1,10  u . i .a.
Dankschreiben gehen täglich

mseti

Kigelb 20,1), Sallcyl, Bors, je 1,6.’

Zusammensetzung: _ .
25,0, Birkentee ? 3,0,

l Ofcnfthirnte;
von 1.75 Mk.

KoMenkaster
in einfacher und .

bemalter AusführungOfenoorsefzer
if:

J | Nur echt in Originalpackung
weiss - grün - rot und mit Firma
Schubert &Co., Weinböhla -Dresden.

Fäischrngen weise man zurück.
Zu hihen in den Apotheken.

■I
e

empfiehlt

v. Saint Sesstiej4 ^ V M f
+ Hachenburg.

H.Zocftmeier,Hachenburg

Trültzsch’s Zitronensaftkur

grün emailliert,
mit Einlage
M. 18.50

netto

naturhcilkräftigcr Zitronensaft aus frischen Zitronen
g. Gicht , Reuma , Fettsucht , Ischias , Halsl ., Blasen -, Nieren - u.
jallenst . Probefl . nebst Anweisung u. Dankschr . v . Geheilter,
bet Angabe d. Zeitung gratis u. franko oder Saft v. za. 60 Zitro-
sstA v. za. 120 Zitronen 5,50 frko . — (Nachn . 30 Ffg . mehr ) —
Wiederverkauf , gesucht . — Zu Küchenzwecken u. Bereitung
er .rischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Trültzsch , Berlin 0 . 34, Königsbergerstrasse 17. Liefe'

rant fürstl . Hofhaltungen . Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus . Herr Ph. R. schreibt : Nach Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mich in die Jünglj.
zurückversetz , trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr ., Schwindel . Appetitlosigk ., Mattigk . in
a. Gliedern u. zeitweilig heft . Schmerzen in denselb ., Reissen i.
Nacken u . Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr . Zehen
mit bed . Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden . Ich fühl,
mich verpfl . Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht . Bitte mir umgeh , f. 5,50 M. Zitronensaft zu senden
muss Ihnen zu m. Freude mitt .. dass ich 8 Pfd. abgenommen
habe , u. werde Ihr . Saft künft . in m. Hause nicht fehlen lassen.

Frau A. F.
Wiederverkäufer gesucht.

Für den Herbst - und Winterbedarf sind jetzt
grosse Neuheiten eingetroffett

nnd empfehlen wir:

Damenmäntel in prima starzen loden
Damenpaletots SÄT

in allen Preislagen

Kinder- und Backfisch-Jacketts
in allen Grützen und Preislagen.

Jerner große Auswahl in
fj &YY&Y\mllzfa (2TZl’ZI\ ZT  in hell und dunkel.

Ulster: Bozener ntinfel
Bern«- and Isnsbene »pe;

in allen Größen und Preislagen
Garantie für tadellosen Titz. - WG

Ainter -roüenjoppen für Herren und K,a ■ fl
'UndcrvHnzüae in großer Auswaifi.

Mutzansertignng von Herren - und Knaben -Anzügen ^^
-Neberzichern . -

Reichhaltige Auswahl in nur prima Stoffen.
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